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Fenster zur (Musik-)Welt geöffnet
Schötz | Brass Band konzertierte unterhaltsam unter dem Motto «Windows of the world»

Statt in chicer Uniform in sa­
loppem Touristenoutfit: Die 
Brass Band Schötz schlug an 
ihrem Konzert das Fenster zur 
grossen Musikwelt weit auf.

von Klaus Marti

Der Auftakt zum zweiten Konzertteil war 
sehr überraschend. Zwei junge Flight 
Attendants forderten augenzwinkernd 
zum Sicherheitscheck auf. Und dann 
kreuzte der Ansager (Sandro Enz) als 
Flugkapitän der «BBS Airline» auf. Er 
lud zum weltweiten musikalischen Flug­
abenteuer ein. Mit «Air Force One» von 
Jerry Goldsmith begann dies turbulent 
und stürmisch, vom Publikum im Mau­
ritzsaal freudig beklatscht. 

Dann aber startete die Brass Band 
mit «Windows of the world» von Peter 
Graham endgültig zur musikalischen 
Weltreise. Sie begann in Rio mit dem 
farbenfrohen rhythmischen Sound der 
brasilianischen Musik («Amazonia»), 
führte weiter mit der Ode an den Re­
genwald («Rainforest») und driftete in 
«eine unglaublich schöne Welt» Japans 
ab, wie der Ansager für den dritten Teil 
versprach. Endgültig abenteuerlich 
wurde es auf der Safari im vierten Teil 
(«Drums of Thunder»); gewaltig, wie 
gut die Tierstimmen imitiert wurden 
und wie die Stimmung beim Nachtlager 

in der Steppe den Besuchern unter die 
Haut kroch. 

Daraufhin spukte es in einem schot­
tischen Schloss unheimlich. Hektik kam 
in San Francisco auf, es wurde geswingt 
und gejazzt, was das Zeug hielt. Im krö­
nenden Abschluss des grossen Werks 
begeisterten nochmals luftige brasilia­
nische Rhythmen. Drei Zugaben («Pic­
cadilly», «Radetzky-Marsch», «Marig­
nan») forderte das dankbare Publikum.

Konzertstück  
mit Heilsarmeeliedern
Im ersten Teil hatte die Brass Band in chi­
cer Uniform unter der Direktion von Pe­
ter Stadelmann mit dem Konzertmarsch 
«Honest Toil» von William Rimmer über­
aus schmissig begonnen und liess auf­
scheinen, was das Korps drauf hat. Zwi­
schendurch entbot Vereinspräsident 
Christoph Ziswiler den Willkommgruss 
an die Konzertgäste. Variantenreich und 
abwechslungsreich gestaltet wurde die 
folgende «Slavische Fantasie» von Carl 
Höhne. Darin brillierte Solist Rafi Bättig 
am Flügelhorn virtuos und sicher, auch 
in den schnellen Läufen. Die Brass Band 
begleitete subtil und optimal unterstüt­
zend. Eine teilweise Wiederholung be­
lohnte den starken Applaus.

Das Konzert führte nun das Publi­
kum in eine ruhige Kapelle im Stück «A 
Little Prayer», getragen, feierlich und 
einfühlsam interpretiert. Einen Höhe­

punkt bot die Brass Band im dreiteili­
gen Konzertstück «Vitae Aeternum» von 
Paul Lovatt-Cooper. Diesem sind drei 
Heilsarmeelieder zugrunde gelegt. Nach 
dem spannenden Beginn verblüfften die 
Zwiegespräche einzelner Instrumente 
und Register, bevor es ins Finale mit vol­
lem Brassbandklang, vollendeter Har­
monie und gekonnter Rhythmik ging.

Jungmusikanten zum Auftakt
Das Konzert vom Donnerstagabend war 
von der Jugendbrassband Nebikon-Al­
tishofen-Schötz unter der Direktion von 
Urs Bucher mit vier Stücken eröffnet 
worden. Unter anderem liessen Andre­
as Egli (Euphonium) und Lilian Hodel 
(Kornett) in «Perhaps Love» ihre solis­
tischen Fähigkeiten aufblitzen. In «Mu­

sic For Brass» brillierte Reto Burri mit ei­
nem begeisternden Schlagzeugsolo. 
Am Samstagabend eröffnete die Begin­
nersband Nebikon-Altishofen-Schötz 
(Direktion Peter Schwegler) den erfolg­
reichen Konzertabend der Brass Band 
Schötz. Den dritten Auftritt hatte die 
Brass Band schliesslich am vergangenen 
Sonntagabend.

Für einmal im lockeren Freizeitlook: Die Brass-Band-Musikanten begaben sich auf musikalische Weltreise.� Foto ti.

«Den Leuten auf unsere Art Danke sagen»
Schötz | Der Jodlerklub Bärgglöggli vor seinem grossen Fest

Am Samstag, 19. Mai, feiert der 
Jodlerklub Bärgglöggli, Schötz, 
seinen 75. Geburtstag. Ein Ge­
spräch mit Vereinspräsident 
Urs Huwiler, knapp zwei Mo­
nate vor dem grossen Fest.

von Renato Cavoli

«Bruuchtom ond Tradition» – so lau­
tet das Motto des 75-Jahr-Jubiläums der 
Schötzer «Bärgglöggler», Ein Motto, das 
zu Urs Huwiler passt. «Bruuchtom und 
Tradition» begleitet den in Aesch LU 
in einer Bauernfamilie aufgewachse­
nen Jodler seit jeher. «Ich bin einer, der 
Brauchtum und Traditionen gern hat und 
der zu ihnen Sorge tragen möchte. Da ich 
im ländlichen Milieu und eingebettet in 
ein landwirtschaftlich geprägtes Umfeld 
aufgewachsen bin, war ich der Scholle 
schon immer sehr verbunden. Und pa­
rallel dazu auch der Musik und dem Jo­
delgesang. Eine schöne Tracht, aber auch 
der «Mutz», das Tenü unseres Vereins, 
machen mir Freude», sagt Urs Huwiler. 
«Oder ein richtig schöner Alpaufzug.»

Viele Jahre lang war der heutige Prä­
sident der Schötzer Jodler übrigens auch 
ein passionierter Brass-Band-Musiker 
im Aescher Musikensemble, wo er Eu­
phonium spielte und seine «Freude an 
der Musik und am Miteinander in einem 
Verein ausleben durfte», wie er sagt.

Mittlerweile wohnt Urs Huwiler 
mit seiner Familie aber schon lange in 
Schötz. Er ist ein engagiertes Mitglied 
des Jodlerklubs Bärgglöggli und seit März 
2010 auch Präsident dieses Vereins, der 
heute 27 aktive Mitglieder zählt.

«Öppis omegäh»
«Wir möchten den Leuten an unserem 
Geburtstag etwas schenken, ihnen auf 
unsere Weise Danke sagen. Öppis ome­
gäh», nennt Urs Huwiler seine Motiva­
tion für das Fest vom 19. Mai. «Unser 
Verein ist hier in Schötz bestens ins Dorf­
leben integriert. Das sieht man auch an 
den vielen Anfragen, die wir immer wie­
der bekommen.» Die Bevölkerung habe 
Freude an den «Bärgglögglern». «Das ist 
ein weiterer Antrieb für uns, am 19. Mai 
ein unvergesslich schönes und gemütli­
ches Fest auf die Beine zu stellen.»

Das Rahmenprogramm mit Schwin­
gen, Hornussen, Fahnenschwingen und 
vielem mehr, habe für jeden etwas be­

reit. Und die Gemütlichkeit, das Zusam­
mensein bei Musik und Gesang, glusch­
tigem Essen und einem guten Tropfen, 

komme auch nicht zu kurz. «Unser OK 
unter dem Präsidium von Ruth Bach­
mann hat etwas Tolles auf die Beine ge­
stellt», sagt Urs Huwiler.

Die Uraufführung
Und klar: Auch der Jodlerklub Bärg­
glöggli, Schötz, lässt es sich am Sams­
tag, 19. Mai, nicht nehmen, mit einem 
speziellen Lied, einer Uraufführung, die 
Gäste und die Schötzer Bevölkerung zu 
überraschen. Unterhaltungschefin und 
OK-Mitglied Heidi Sager hatte die Idee 
für das Festlied. «Unser Dirigent Hans 
Schöpfer hat es dann umgesetzt und 
wird es zusammen mit uns am Geburts­
tagsfest vorführen», sagt Urs Huwiler.

Der Inhalt des Liedes soll hier noch 
nicht verraten werden. «Aber den Leu­
ten jetzt schon ein wenig den Speck 
durch den Mund ziehen», das müsse 
sein, sagt Urs Huwiler und schmunzelt. 
Man spürt die grosse Vorfreude des Prä­
sidenten auf die spezielle Geburtstags­
feier mit einem abwechslungsreichen 
Rahmenprogramm, kulinarischen Köst­
lichkeiten und ganz viel Volksmusik und 
Jodelgesang. 

Fahnen schwingen – auch dieses Brauchtum ist am Geburtstagsfest der 
Schötzer Jodler zu sehen. Präsident Urs Huwiler (rechts) und Vizepräsident 
Theo Studer (links) scheinen den Dreh bereits raus zu haben.� Foto hsa.

Eigene Gemälde ausstellen 
Schötz. Nach einer intensiven Vorbereitungszeit konnte die Eröffnung des Ateliers 
«CellarT» an der Nebikerstrasse gefeiert werden. Petra Vonarburg-Roth (links) und Sonja 
Linggi-Naef gründeten das Atelier 2009 im Quartier Baumgarten. Die beiden Frauen ma-
len leidenschaftlich gern und erfüllten sich mit einem eigenen Atelier einen lang gehegten 
Traum. Platzprobleme legten nun einen Umzug innerhalb von Schötz nahe. «Mit den 
neuen Räumlichkeiten eröffnen sich uns mehr Möglichkeiten», sagt Petra Vonarburg. Im 
Atelier stellen die beiden Künstlerinnen ihre Gemälde aus. Weiter werden regelmässig 
Malkurse angeboten. fvo� Foto zvg

Das Dorf- und Glasmuseum faszinierte
Wauwil. Die Eröffnung des Dorf- und Glasmuseums am vergangenen Samstag war ein Grosserfolg. Über 500 Besucher, Gross 
und Klein, wollten ins Museum rein. Und sie kamen aus nah und fern. Es gab viele herzliche Begegnungen. Aber auch wehmütige 
und nostalgische Gefühle hatten Platz. Viele Besucher, angereist aus der ganzen Region, waren früher direkt oder indirekt mit der 
Glashütte verbunden. Der Gemeinde Wauwil gebührt ein Kompliment, dass sie die Realisierung dieses Dorf- und Glasmuseums 
ermöglicht hat. Schliesslich war es die Glashütte, welche mehr als hundert Jahre das Bild und die Entwicklung der Santenberg-
Gemeinde geprägt hatte. Geöffnet wird das Museum in einem alten Bauernhaus auf Anfrage. Die Adresse lautet «Wauwil Historic», 
Hansjörg Gassmann, Leiter, 6242 Wauwil. Telefonisch erreichbar ist er unter der Nummer 041 980 36 24 oder per E-Mail unter info@
wauwilermuseum.ch. HjG� Foto Hansjörg Gassmann


